
17. Aus dem Offtzialbericht des Volks—
repräsentanken Wecker an den Konvent

13. Juni 1795:
Aber die Erpressungen in Saarbrücken.

Revolutions-Almanach 1796 p. 195.

Becker war vom Konvent in die eroberten Länder geschickt,

um die Unthaten der Kommissare zu untersuchen, auch unsre Städte
hatten ihm — vgl. Ver. Mitteil. 6, 88 — ein Verzeichnis ihres
Schadens eingeschickt; wir geben aus seiner Rede im Konvent
einen Auszug.

„So, Bürger-Kollegen, war das Betragen dieser Barbaren,
das mein Herz oft mit Wehmut erfüllt, weil ich sahe, daß das
alles im Namen eines Volks geschehen war, welches wir reprä—
sentiren, und welches mit uns das Laster verabscheut und Grau—
samkeit haßt. Aber was für ein Schauspiel stellte sich noch meinen
Augen, sowohl im Herzogtum Zweibrücken, als zu Saarbrücken,
Blieskastel, Pirmasens und in der Grafschaft Leiningen, dar, wo
12 vbis 15 der prächtigsten, am besten und gesündesten gelegenen
Schlösser durch diese Bösewichter verbrannt, zertrümmert und
niedergerissen worden sind.

Hier war es, wo ich mit der Munizipalität von Zweibrücken
ausrief: „Ihr Bösewichter, ihr Barbaren! wußtet ihr denn nicht,
daß diese Schlösser weder dem Herzoge noch dem Prinzen mehr
gehörten, sondern ein Nationaleigentum geworden waren? und
uns statt der Spitäler, Hospitien und Nationalinstitute hätten
dienen können, welche die Republik mit großen Kosten in diesen


